
TEST PLATTENSPIELER 

AUF DIE 
DIREKTE ART 

Thorens ist berühmt für seine riemengetriebenen Plattenspieler. Der 

neue TD 404 DD soll den Ruhm der Kultmarke indes vor allem unter den 
Liebhabern des Direktantriebs mehren. Und das wird ihm gelingen! 

Text: Matthias Böde 
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er bezüglich Highlights nicht 
A eben zurückhaltende Stand 
38 von Thorens auf der letzt- 

/ jährigen „High End“-Messe 
; hatte einen ganz besonderen 

und viel bestaunten Hingucker zu bieten: 
den Prototyp eines neuen, direkt angetrie- 
benen Plattenspielers namens TD 404 DD. 
Das Interesse der Analoganhänger war 

umso größer, da der in Bergisch Gladbach 
ansässige Hersteller verkün- 
dete, dass in dem flachen 

Gerät mit seiner auffälli- 
gen optischen Signatur des 
Plattentellers derselbe dreh- 
zahlkonstante, extrem leise 

Antrieb zum Einsatz kommt, mit dem Tho- 
rens’ großer, luxuriöser TD 124 DD glänzt. 
Und das zum deutlich günstigeren Preis! 

Nicht nur STEREO fieberte dem Er- 
scheinen des ohne Tonabnehmer knapp 
4.500 Euro teuren TD 404 DD entgegen, 
dem serienmäßig Thorens’ neuer Tonarm 

TP 160 auf die sechs Millimeter starke, 

gebürstete Aluminiumauflage montiert 
ist, die seine solide Deckplatte bildet. 

Diese schließt die aus MDF gefertigte 
Zarge ab, die je nach Wunsch glänzend 

schwarz oder in lackiertem Walnussfur- 
nier erscheint. Unser Testgerät trägt indes 
eine matte Oberfläche in Eichendesign, 

was ihm eine gediegene Note verleiht. 

Seit Kurzem steht der fertige Dreher 
nun bei den Händlern und ist seit dem 

Inhaberwechsel der Kult- 
m nr) mMarke 2018 neben den klei- 

;| neren, einfacheren TD 402 

DD und TD 403 DD sowie 

m] dem oben erwähnten Spit- 
zenmodell bereits der vierte 

direkt angetriebene Plattenspieler im Tho- 
rens-Programm, das über Jahrzehnte hin- 

weg ausschließlich aus Riementrieblern 

bestand. 
Dabei hatte das 1883 von Hermann 

Thorens in Sainte-Croix in der Schweiz ge- 

gründete Unternehmen schon 1928 einen 
Direktantrieb für Grammophone entwi- 

Der Direktantriebsmotor mit zwölf Polen ist der 
gleiche wie in Thorens' großem TD 124 DD. 

Auf seiner Unterseite hat der Teller eine dämpfen- 
de Matte, außen sitzen die Strobo-Markierungen. 

ckelt und 1953 mit dem E53N PA seinen 

ersten eigenen Direktspieler vorgestellt. 
Von daher folgt der gut zwölf Kilo- 

gramm schwere Newcomer dieser Linie 
der langen Thorens-Tradition. Exakt 
3,2 Kilo entfallen dabei auf den makellos 
gearbeiteten, am Rand abgeflachten Alu- 
miniumteller, dessen auf der Unterseite 

angebrachte, fünf Millimeter dicke Sili- 
konmatte Vibrationen verhindert. Genau 
dies tun auch die aus dem gleichen Mate- 
rial bestehenden, jedoch dünneren oberen 

Applikationen, auf denen die Schallplatte 
liegt und die für den auffälligen Look im 
Stil einer Tonbandspule sorgen. 

In Rotation versetzt wird die markante 

Schallplattenauflage von einem kräftigen 
Direktantriebsmotor, dessen Achse folg- 

lich zugleich die Tellerachse ist. Und dies 
mit ordentlich Schub: Nach dem Drücken 

einer der beiden Laufwerkstasten - neben 

33 und 45 stehen sogar 78 Umdrehungen 
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TEST PLATTENSPIELER 

NETZ-WERKER 
Statt Steckernetzteil was 

Besseres? Wir haben'’s probiert. 

eim großen TD 124 DD liegt es im Karton, 
für den TD 404 DD kann man es für 

knapp 500 Euro zusätzlich erwerben: das 
Thorens-Netzteil TPN 124. Anders als beim 
mit einem Schaltnetzwerk ausgestatteten 
Steckerumspanner aus Plastik sitzt in dessen 
23 Zentimeter tiefem Metallgehäuse ein 
Linearnetzteil mit Ringkerntrafo und präziser 
Stabilisierung für die benötigten 24 Volt. 

Da der TD 404 DD ab Werk auf das TDN 
124 vorbereitet ist, haben wir uns die unglei- 

chen Versorger im Vergleich angehört. Beide 
müssen netzseitig phasenkorrekt (TPN 124: 
rechts) angeschlossen werden, um optimalen 
Klang zu erzielen. Falsch herum tönt's enger, 
flacher sowie etwas spröde. Am großen Netz- 
teil klingt der Dreher erwachsener und reifer, 

weil räumlicher, geschmeidiger und gefasster. 

Und dies so deutlich, dass man es für den TD 
404 DD zumindest mittelfristig als Erweite- 

rung fest einkalkulieren sollte. 

Das einfache Steckernetzteil (0.) 

liegt bei. Thorens’ TPN 124 (rechts 

offen) ist überlegen, kostet aber 
rund 500 Euro extra. 

für alte Schellackplatten zur Verfügung — 
erreicht der Teller zumindest in den bei- 
den unteren Tempos in kaum einer Runde 
seine Drehzahl. Betätigt man die „0”-Taste, 

wird er sogar noch rasanter gestoppt. 

Auf seiner Unterseite trägt der Platten- 

teller außen einen gelben Ring mit um- 
laufenden Reihen aus mehr oder minder 
breiten schwarzen Punkten. Es handelt 
sich um die Marker für das integrierte 
Stroboskop. Diese werden über ein Spie- 
gelsystem vorn sichtbar, sobald man in 

den kurzen Lichtschacht vor dem Teller 
blickt. Dreht sich dieser, sollten die Punkte 

in der Frequenz eines Lämpchens optisch 
stillstehen. Ist dies der Fall, stimmt die 
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Die drei Füße des Direkttrieblers sind relativ 
weich gefedert sowie in der Höhe verstellbar. 

jeweils gewählte Drehzahl. Andernfalls 
regelt man diese einfach mittels einer Fein- 
regulierung nach. 

Diese verbirgt sich hinter einem der 
beiden rechten Knöpfe, der auf Druck 
herausfährt und sich anschließend in beide 
Richtungen verdrehen lässt. Dies bewirkt, 
dass die Geschwindigkeit zu- oder ab- 
nimmt. Dieser Regler besitzt eine Mitten- 
rastung, in der das mittels Tachoscheibe 

und optischem Sensor 900-mal pro Minute 
kontrollierte Tempo korrekt sein sollte. Bei 
unserem Testgerät war genau dies der Fall, 
demnach keinerlei Korrektur nötig. 

Elektronischer Tonarmlift 
Daneben sitzt die Taste für den elektroni- 

schen Tonarmlift. Richtig gelesen, beim 
TD 404 DD wird der Arm motorisch nach 

unten und oben bewegt. Dieses Feature 
kennen Fans der Marke bereits von Tho- 

rens’ klassischem, weil mit Riemenantrieb 

und Subchassis ausgerüstetem TD 1601 
(siehe Kasten). Allerdings läuft die Sache 
am neuen Direkttriebler nicht nur zügiger, 

sondern auch praktisch unhörbar ab, wäh- 
rend der Lift des 1601 behäbiger reagiert 

und ein leises Sirren hörbar wird. Kaum 

der Rede wert, aber immerhin. 

Mit dem Lift ist eine automatische Ab- 

schaltung am Ende der Plattenseite ver- 

bunden. Nach ein paar Sekunden in der 
Innenrille hebt diese den Tonabnehmer 

von der Scheibe ab. Kurz darauf stoppt 
der Teller. Zurückführen muss man den 

Tonarm zwar selbst, doch der Abtastdia- 

mant wird so vor „aufreibendem“ Dauer- 

betrieb in der Auslaufrille bewahrt. 

Verwendet erwähnter TD 1601 ein 

weich aufgehängtes Subchassis für Teller 
und Arm, um etwa Erschütterungen der 

Stellfläche von diesen fernzuhalten, setzt 

der TD 404 DD dafür auf drei gefederte, 

Fürs Gegengewicht gibt's zwei zusätzliche Schei- 
ben; für die Headshell ein Distanzplättchen (u. r.). 

nach unten hin spitz zulaufende Füße. Da 
diese höhenverstellbar sind, lässt sich das 

Gerät einfach ausnivellieren. Die Tonab- 
nehmersignale liegen an zwei Paar Buch- 

sen an, wobei gängige Cinch-Anschlüsse 
von dreipoligen XLRs für eine symmetri- 
sche Leitung komplettiert werden. 

Da immer mehr Phono-Vorstufen die- 
sen für MC-Pick-ups zu präferierenden 
Modus erlauben - MMs profitieren zwar 
ebenfalls von diesem, sind aber meist 

aufgrund ihrer Masseverbindung zum 
Tonarm und daraus folgender Brumm- 
schleife ungeeignet —, ermöglicht der Tho- 
rens diesen ohne das Umkonfektionieren 
der Stecker oder Hantieren mit Adaptern. 

Stammt die Elektronik des TD 404 DD 
aus der Hand von Technik-Profi Walter 
Fuchs, zeichnet Helmut Thiele für dessen 

Tonarm verantwortlich. Der Analogspe- 
zialist hatte vor einiger Zeit etwa mit sei- 
nem raffinierten Drehtonarm TT01 Furore 
gemacht, da dieser den Tonabnehmer bei 
seinem Weg über die Platte stets längs zur 
Rille hält und so Spurfehlwinkel mini- 
miert. Das Modell auf dem neuen Thorens 
heißt TP 160 und besitzt als Besonderheit 

ein extrem reibarmes Schneidlager für die 
vertikalen Auslenkungen. 

Stabilisiertes Schneidlager 
Da solche bei höheren Amplituden leicht 
dazu neigen, sich in ihrer Furche zu bewe- 

gen, was Geräusche verursachen kann, hat 

Thiele es im TP 160 magnetisch stabilisiert. 
Zwei Magnete ziehen es dabei nach unten, 
zwei weitere verhindern sein seitliches 
Ausrücken, was in der Summe jegliches 
Eigenleben unterbinden soll. Anders als 

bei den kleineren Thorens-Armen wurde 
die zugehörige Headshell hier nicht aus 

Aluminium gepresst, sondern aus dem 
vollen Block gefräst.



Diese ist nach dem geläufigen SME-Sys- 
tem mittels einer Überwurfschelle am Arm 

fixiert, kann also flugs gegen eine andere 
ausgetauscht werden, was einfache Abtas- 

terwechsel erlaubt. Thorens weist darauf 
hin, dass im Interesse optimaler Stabilität 

der Anschlussflansch nun mit sogar drei 

kleinen Halte-Pins statt einem bestückt ist, 
wodurch dieser jetzt einen festeren Halt 

im Gewinde der Schelle findet. 
Obgleich der TP 160 in der Höhe ver- 

stellbar ist, liegt für besonders flache 
Tonabnehmer, wie zum Beispiel Denons 
beliebtes DL-103, eine Distanzscheibe im 
Zubehör, die sich passgenau in die Head- 
shell fügt. Um leichte wie schwere Pick- 
ups ausgleichen zu können, lässt sich das 
mit einer Skala versehene Gegengewicht 
mittels zweier unterschiedlich schwerer 
Scheiben zusätzlich beaufschlagen. 

Im Labor glänzte der TD 404 DD mit 
exzellentem Gleichlauf sowie praktisch 
perfekter Einhaltung der Sollgeschwindig- 

keit bei Mittelstellung des Pitch-Reglers. 
Freilich ließe sich diese auch durch Nach- 

stellen erreichen, doch es wirft ein gutes 
Licht auf die Sorgfalt des Werksabgleichs. 
Dies gilt ebenso für die Qualität des Teller- 
lagers, die sich bei der Rumpelmessung in 
Form sehr niedriger Werte offenbarte. 

Wie im Labor so im Hörraum 
Beste Voraussetzungen also für den Hör- 
test, bei dem wir neben anderen Abtastern 
auch Thorens’ hauseigenes rotes MC TAS 
1600 einsetzten, das knapp 1.200 Euro kos- 

tet und mit Audio-Technica, auf dessen 
hochklassigem AT-ART9 es basiert, eine 

Top-Herstelleradresse hat. Mithilfe der 
beigefügten Überhangschablone, die auch 
für Zehn- und Zwölf-Zoll-Tonarme ver- 

wendet werden kann, justierten wir es mil- 

limetergenau am neun Zoll langen TP 160: 

Stehen die Strobo-Punkte, ist die Drehzahl 
korrekt (o.); Anschlüsse in Cinch und XLR. 

Fluchten deren Hilfslinien mit den Ge- 
häusekanten des Pick-ups, wenn dessen 
Diamant exakt auf dem fetter gedruckten 
Radius steht, stimmt die Geometrie. 

So geradlinig, professionell und sauber, 
wie der TD 404 DD rundum konstruiert 
und gefertigt ist, fällt auch seine schnör- 

kellose, in sich erstklassig strukturierte 
klangliche Performance aus. Dabei be- 
sticht insbesondere die Unmittelbarkeit 
und aufgeweckte Frische, die durchaus als 
typisch für Direkttriebler gelten darf. Im 
Thorens verbindet sich diese jedoch mit 
einem nicht nur drallen, sondern auch gut 
unterfütterten Bass, der zudem die zacki- 

ge Rhythmik durch gehaltvolle Tonalität 

schlüssig ausbalanciert. 
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Fluchtende Linien: Eine beigelegte Schablone 
erlaubt die präzise Justage des Tonabnehmers. 

jese Chance wollten wir nicht verstreichen 
lassen: Als der neue TD 404 DD (u. I.) zum 

Test antrat, sollte es unbedingt einen Quer-Check 
mit Thorens’ bewährtem TD 1601 (u. r., Test in 
2/2025) geben. Dieser ist ein klassischer Thorens 
mit Riemenantrieb und dem typischen weich 
aufgehängten Subchassis, das Plattenteller und 

Tonarm effektiv von der Zarge entkoppelt. 
Der Vergleich geriet umso aussagekräftiger, 

da beide Plattenspieler, die jeweils am großen 
TPN 124-Netzteil hingen, mit dem TP 160 den 
gleichen Tonarm tragen. Außerdem steckten wir 

jeweils das Phono-Kabel wie auch den Tonbneh- 
mer um, wofür Thorens-Inhaber Gunter Kürten 

höchstselbst die Auflagedrücke per Tonarmwaage 
aufs Zehntelgramm identisch einstellte. 

So war für die faire Gegenüberstellung der 
Konzepte - Masselaufwerk mit Direktantrieb 
versus Subchassis mit Riemen - alles getan. Dass 

MIT EIGENEM CHARAKTER 
Im STEREO-Hörraum traf der TD 404 DD auf Thorens’ TD 1601. 

die Platten auf beiden Drehern mit dem korrekten 
Tempo liefen, versteht sich von selbst. Doch alles 
Weitere keineswegs. Denn die zwei ungleichen 
Thorens-Spieler klangen mitnichten identisch, 
sondern offenbarten individuelle Charaktere. 

So brachte der Direkttriebler etwa Fourplays 
einerseits munter voranstrebendes, zugleich 
jedoch locker und entspannt groovendes „101 
Eastbound” betont knackig und kernig dar, wobei 
sein rhythmisch forcierendes Timing dessen 
quirlig-forsche Note hervorhob. Demgegenüber 
wirkte der Vortrag des TD 1601 relaxter und 
abgeklärter, was die lässig-coole Seite des Titels 
unterstrich. Unterschiede in der Dynamik traten 
dabei kaum auf. Doch der TD 404 DD stellte den 
Bass wie auch Impulse stets ein wenig straffer wie 
eigenständiger heraus, während der Riementrieb- 
ler diese leicht abrundete wie auch stärker ins 
Klangbild integrierte. Pure Geschmackssache! 

Zum Vergleich seiner Dreher 
stellte Thorens-Inhaber 

Gunter Kürten deren 
Auflagekräfte penibel ein. 
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Die Haube gehört zum Lieferumfang. Die Zarge 
ist auch glänzend schwarz lackiert erhältlich. 

Mit seiner flott anspringenden Diktion 
hob sich der TD 404 DD im Familienduell 
vom per Riemen angetriebenen Subchas- 
sis-Thorens TD 1601, der eher wie aus 
einer abgewogenen, gezügelteren Per- 
spektive heraus spielte, dennoch ab (siehe 
Kasten). Damit bietet er dem Vinylhörer 
mit Thorens-Affinität tatsächlich eine 

audiophile Alternative zur Wahl. Je nach 
Stil und Hörgewohnheiten wird man das 
eine oder andere Prinzip bevorzugen. 

Übrigens vertrug sich der im Hinblick 
auf den Tonabnehmer ohnehin sehr varia- 
bel einsetzbare TP 160 ganz vorzüglich 
mit Regas in den oberen Lagen dezent-ge- 
schmeidig zeichnendem MM-Pick-up Nd9, 

das dem dynamischen Drang des ja den- 
noch feinsinnigen Direkttrieblers. — Ach- 
tung, Singer-Songwriter-Fans — eine gedie- 
genere und achtsamere Prägung verlieh. 

Letztlich schert dieser sowieso nicht aus 
der bewährten Thorens-Linie aus, da auch 

er seinen lebendigen Auftritt mit musika- 
lischer Reife, Anmut sowie dem Sinn für 

Stimmungen zu verbinden weiß. Welche 
Musik man hört, bleibt deswegen beina- 

he zweitrangig - nur dass der TD 404 DD 

diese eben stets auf seine eigene, nämlich 

etwas „direktere Art” präsentiert. I 

TESTGERÄTE 

Plattenspieler: Technics SL-1200GR2, 
Thorens TD 1601, Transrotor Rondino Nero mit 

Tonarm TRA 9 und MC-Abtaster Figaro 

Phono-Vorstufe: Brinkmann Edison Mk Il 

Tonabnehmer: Nagaoka MP-700, Rega Nd9 
(MM), EMT HSD SC6, Thorens TAS 1600 (MC) 

Vor- / Endverstärker: Accustic Arts 
Preamp V / Amp VI 

Lautsprecher: B&W 801 D4 

Phono-Kabel: Silent Wire NF5 Phono, 

Thorens PhonoConnect PHS 150 
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Sehr guter Gleichlauf mit symmetrischen Flan- 
ken; auch ohne Nachregeln präzise Drehzahl. 

Das geringe Rumpeln per Platte wie auch Mess- 
koppler belegt die Qualität des Tellerlagers. 

D TESTERGEBNIS: FUNDIERT. KRITISCH. TRANSPARENT. 

THORENS TD 404 DD 

Produktart Plattenspieler 

Internetadresse www.thorens.de 

Preis in Euro 4.499 

Abmessungen (B x H x T) in cm 45x 16 x 37 

Gewicht in kg 123 

Deutschlandvertrieb Thorens 

Kontakttelefonnummer +49 2204 8677720 

Plattenspielertyp / Antriebsprinzip Halbautomat / Direktantrieb 

Bluetooth / Anschlüsse nein / Cinch- und XLR-Buchsen 

Geschwindigkeitsumschaltung 

Integrierter Phono-Pre / Tonabnehmer inkl. nein / nein 

MESSWERTE 35% sehrgut 1,1 

Rumpeln sehr gut 

Drehzahlabweichung (in Prozent) sehr gut (keine Angabe, da regelbar) 

Stromverbrauch Leerlauf (in Watt) sehr gut (4,6) 

AUSSTATTUNG 25% sehr gut 1,0 

Abdeckhaube vorhanden ja 

Haptik & Verarbeitung sehr gut 

Tonarmkabel austauschbar ja 

Geschwindigkeiten in U/min 33,45,78 

Tempofeineinstellung oder Regelautomatik ja, Regelautomatik plus Drehzahlfeineinstellung 

Trittschalldämpfung, harter Netzschalter ja (gefederte Füße), ja 

HANDHABUNG & BEDIENUNG 40% sehr gut 1,5 

einfach per Taste 

Qualität der Anleitung gut 

Garantie in Jahren © 

Einstellbarkeit, Einstellkomfort Tonarmhöhe, Fußhöhe, Azimut, sehr gut 

Headshell abnehmbar ja 

Erste Inbetriebnahme 

PRAXIS-NOTE 

Klangbeschreibung 

KLANGQUALITÄT 

sehr gut 

sehr gut 1,2 

betont exakter, straffer und dynamischer Klang mit sonorem 
Fundament, präzise gestaffelte Raumabbildung 

771100 

Hintergrundwissen und Details zu unserem Bewertungsverfahren auf Seite 78


